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weitere Rückwirkungen .
Metz Hauptquartier der Besatzungsarmee .

Varls , 21 . Itoormber . ( 70TB . ) . Figaro " will erfahren
haben , dah die durch die Räumung der Kölner Zone nötig gewordene
vmgroppieruug der Vefatzungslruppen in den Rheinlaaden
« eitere Folgen nach sich ziehen werde .

Man schreibt dem französischen Oberkommando die Absicht zu.
im besehtea Gebiet einen schwachen Teil de » Besahung » .
Heere » zurückzulassen und den Rest in Lothringen and im
A n t e r e l s a ß unterzubringen .

Unter dieser Bedingung sei die Anwesenheit eines K o m m a n-
da » in Mainz nicht mehr nötig . General S u i l l a o -

mal werde sein Hauptquartier in eine Stadt an der Mosel
verlegen , wahrscheinlich nach Meh .

Man kündigt an . datz Genereal Gvillaumat demnächst seine
Stellung ausgeben und nach Pari » zurückkehren werde , um die

Stellung eine » stellvertretenden LH es » de » Obersten Kriegsrates
einzunehmen .

Amnestie im besetzten Gebiet .

lieber die Amnestie im besetzten deutschen Ge -

biet und die Gegenleistung der Reichsregierimg durch Amnestierung
von Separatisten und dergleichen stehen Einzelheiten noch nicht fest .
Es ist der Reichsregierung bekannt geworden , daß die Alliierten , die

bei der Londoner Dawes - Konferenz vereinbart « Amnestie

siir den Ruhrkampf bis zum 1. Dezember 1925 für Vergehen gegen
die Delatzungsgesetze und Vorschriften ausdehnen wollen . Es ist

außerdem angeregt worden , durch Austausch von Regie -

rungserklärungen den Bewohnern der besetzt bleibenden Ge -

biete noch bekanntzugeben , daß ste durch loyales Verhalten gegen -
über alliierten Behörden nicht mit deutschen Gesetzen oder Gerichten

und durch loyales Verhalten gegenüber deutschen Behörden nicht

mit den Besatzungsgerichten in Konflikt kommen können . Vereinbart

ist darüber noch nichts , es soll zunächst eine Aussprache der

beiderseitigen Sachverständigen veranstaltet werden .

TaS Reichskommissariat in Koblenz .

Koblenz , 21. November . ( DTB . ) Das Reichskommissariat für
die besetzten rheinischen Gebiete wird als Dienstgebäude da »

Generalkommando am Castorhof erhalten , worin es

bereits vor dem passiven Widerstand untergebracht war , nachdem

nunmehr die französische Besatzung das Gebäude freigegeben hat .

Wie weiter verlautet , wird die gesamte Abteflung 1 des Reichs -
Ministeriums für die besetzten Gebiete nach hier verlegt , um als

Reichskommissariat in Tätigkeit zu treten . Der Tag des Eintreffens
des Reichskomissars und seiner Beamten ist noch nicht bekannt .

Die französische Gendarmie bleibt .

Koblenz , 21. November . ( WTB . ) Die Gerüchte , daß mit dem
Abbau der Kreisbezirkedelegation auch die französische Gendarmerie
in die Heimat abtransportiert würde , trifft nicht zu . Die Gendar -
merie wird im besetzten Gebiet nach wie vor der Besatzungsarmee
unterstellt bleiben . Als Unterkunstsort kommen Garnisonen in

Frage . Die Verwendung und Aufgaben der Gendarmerie decken

sich mit denjenigen , die seinerzeit die amerikanische Militärpolizei
innehatte . Die Patrouillen und Streifen werden auch für die Zu -
kunft beibehalten .

Radioapparate im besetzten Gebiet grundsätzlich erlaubt .

Sobleaz . 21. November . ( WTB . ) Die Verordnung der Rhein -
landkommisflon über die drahtlose Telegraph ! «, die am 1. Dezember
in Kraft tritt , bestimmt u. a :

Auf Grund des Artikels 11 des Rheinlandabkommens ,
der ausschließlich den Militärbehörden die Vollmacht gibt ,
Genehmigungen zur Errichtung funkentelegraphischer Anlagen im
besetzjen Gebiet zu erteilen , und in Erwägung dessen , daß die Ober -
befehlshaber der Bisatzungsarmee die Absicht bekundeten , g r u n d «

s ä tz l i ch den Gebrauch funkentelegraphischer Empsangsopparate
zuzulassen , vorbehalllich der Beobachtung eines Verfahrens ,
das geeignet ist , die Sicherheit der Armee zu gewährleisten , wird

angeordnet :

Gesuche um Erlaubnis zur Anlage funkeulelegraphischer
Empsangsapparale sind au die zusländigeu deutsch . � Behörden zu
richten .

Die von den deutschen Behörden erteilten Genehmigungen oder

Genehmigungslisten sind aber er st dann gültig , wenn sie ent -
weder einzeln oder in Bausch und Bogen von den Militärbehörden
gegeugezeichnet sind , die die Ermächtigung dazu durch die Ober -
befehlshaber besitzen . Eine zweite Ausfertigung der Genehmigungen
muß in den Händen der obengenannten Militärbehörden verbleiben .

Sozialüemokraten bei Luther .
TerKanzler über seine Absichten . — Frenke » verschwindet .

In Vertretung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
waren heute vormittag die Genossen Wels und C r is p i e n

beim Reichskanzler Dr . Luther , der sie über die p o l i t i s ch e n

Absichten der Reichsregierung informierte .

Reichsjustizminister Dr . Frenke » wird gleichzeitig
mit den anderen Reichsministern nach der Unterzeichnung �

der Locarno - Verträge zurücktreten , wie das vom Reichs -
kabinett beschlossen ist . Er hat aber erklärt , ein Ministerium
nachher nicht wieder annehmen zu wollen . Offiziös wird dazu

bemerkt , daß dieser Entschluß nicht mit dem , übrigens recht
hohen Alter oder mit dem Gesundheitszustand Dr . Frenkens

zusammenhänge . Diese offiziöse Erklärung ist negativ und

dunkel . Warum sagt
Frenke « gehen will ?

man nicht geradeheraus , warum

Montag Neichskanzlerreüe .
DienStag Debatte im Reichstag .

Der Aeltestenrat des Reichstags trat heute zur Beratung der

Geschäftslage zusammen . Er beschloß , daß am Montag um

11 Uhr vormittag die große polltisch « Aussprache über die

Regierungsoorlag « bezüglich des Vertrages von Locarno

und den Eintritt Deutschlands in den Böllerbund

beginnen soll . Die Verhandlungen werden durch eine Rede des

Reichskanzlers Dr . Luther eingeleitet werden . Nach der Rede

des Reichskanzlers wird sich dos Plenum auf Dienstag ver -

tagen . Am Montag nachmittag wird aber der Auswärtige

Ausschuß de - Reichstages zusammentreten , um über die Ent -

waffnungsfroge zu beraten . Die Vollsitzung des Reichstages am

Dienstag , die die Reden der Parteiführer bringen wird .

soll schon um 10 Uhr vormittag » beginnen .

Di « Debatte soll spätestens am Mittwoch zu Ende ge- �
führt wevden .

Der Aeltestenrat beschäftigte sich dann noch mit dem koinmu -

nistischen Antiage auf Wiederzuloffung der wahrend der Zoll -

debotten ausgeschlossenen t o m m u n i st i s ch e n A b g e o r d n e t e n.

Di . Angelegenheit wurde zunächst dem G- schoftsordnungsausschuß
öur generellen Prüfung überwiesen , ob eins solche Zurücknahme

eine » Ausschlusses überhaupt möglich ist .

Die Locarno - Verträge im Nelchsrat .
Sitzunz heute mittaz .

ru . kellt mit : Die ursprünglich aus gestern nachmittag ang « .

fetzte Sitzung de » Rdchsral » fludel nunmehr heute um 12 Uhr

mittag » statt . Vorher treten die Ausschüsse des Reichsrals zur Be -

nrfirng der Sesehervo . lage über die Locarnooerlräz « zulammen .
Dl « Vorlage wird jedensall » la der Sitzung de » Re' . chsrnls

Knappe Mehrheit für painlevs «
Tie Sozialisten stimmen für die Regiernng .

Pari » , 21 . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der neue
Zwischenfall , zu dem es am Freitag abend in der Kammer gekom -
men ist , hat eine rasche Beilegung erfahren . In der Nacht -
sitzung hat Painlevö aus Grund von Besprechungen eine neue Er -
tlärung abgegeben , daß die Regierung fest entschlossen sei , die

Stabilisierung und Auswertung des Franken in Angriff zu nehmen
und auf diesem Wege vor keinem Mittel zurückzuschrecken . Die
Regierung Hab « nicht ohne Mühe ihre Kreditsorderungen auf
IL Milliarden eingeschränkt und auf jede Erhöhung des jetzigen
Notenumlaufs verzichtet . Genosse Blum teilte mit , daß die sozio -
listische Fraktion mit 38 gegen 14 Stimmen beschlossen habe , für
die zweite Lesung zu stimmen , aber die Partei halte daran fest , daß
die neuen Borschüsse der Bank von Frankreich an den Staat unter
keinen Umständen den Betrag von - IL Milliarden übersteigen dürfen .
Die Fraktion erkläre schon jetzt , daß sie auch in Zukunft jeden
Antrag auf Erhöhung des Notenumlaufs ablehnen werde . Darauf
wurde gegen Mitternacht mit 294 gegen All Stimmen die

zweite Lesung beschlossen . Ein Antrag der Rechten aus Vertagung
wurde mit 287 gegen 267 Stimmen abgelehnt . Die Kammer be »

Handelle dann zunächst die Gegenvorschläge . Der von den Kommu -

nisten eingebrachte Finanzvorschlag wurde mit 499 gegen SS Stim -
men abgelehnt .

Keine Verschiebung öer Unterzeichnung .
Rur Absage von Festlichkeiten .

tandoa . 21. Nov . ( WTB . ) In London sind anläßlich des Todes
der Königin - Mutter Alexandra viele Feste und andere öffentliche Ber -

anstallungen abgesagt worden Aus allen Teilen des britischen
Reiches treffen Belleidskundgebungen am Hofe ein .
Sämtliche Morgenblätter haben heut « in herzlichen Worten gehaltene
Leitartikel und ausführliche Lebensbeschreibungen der Verstorbenen
gebracht .

Die Beranstoltungen , die für die Unterzeichnung des Vertrags
in London in Aussicht genommen waren , werden zum Teil nicht
st a t t f i n d e n. Wahrscheinlich wird das Fest und der Empfang
im Bukinghampalast am 1. Dezember abgesagt werden .

Ein Sicherheitspakt für Minister .
Bei einem unpoliiischen Essen in London erzählte Chamberlain .

daß zu Anfang der Konferenz von Locarno einer der
deutschen Delegierten über Briand sagte : Wenn Briand immer
französischer Außenmini st er sein würde , dann brauch -
ten wir keine schriftlichen Abmcchunpen treffen . Daraus habe
Briand erklärt , wenn er sich darauf verlassen könne , daß die

deutschen Delegierten Deutschland immer ver »
treten würden , dann würde dieser Vorschlag für ihn annehmbar
sein . In London erNärte Chamberlain jetzt unter Heiterkeit der
Anwesenden : Er habe damrls «ingeworfen , vielleicht sei die Erörte -

rung am oerkehrtsn Ende begonnen worden : e« sei vielleicht
gescheit «, für die Erörterung des Sicherheitspakte » für die Ngilo -
nen einen Sicherheitspakt für die anwesenden Mi -
n ist er zu entwerfeu .

Schwarz - Weiß - Rot in Kmerika .
Zur Psychologie der Deutschamerikaner .

Von Wilhelm Sollmann .

Die Reise der Reichstagsabgeordneten zur Konferenz der

Interparlamentarischen Union in Washington gab den deut¬

schen Volksvertretern Gelegenheit , auch mit zahlreichen
Deutschamerikanern in Berührung zu kommen . Mit

reicher Gastlichkeit kamen sie überall den Sendboten der

Heimat entgegen . Insbesondere wurden der Reichstags -
Präsident Paul L ö b e und der Reichskanzler a. D. Joseph
W i r t h durch Ehrungen ausgezeichnet , obwohl sie , wie die

große Mehrheit der deutschen Delegierten , zu den überzeugten
Republikanern gehören . Dies hervorzuheben ist notwendig ,
weil es scheint , als ob die Vereine und Klubs drüben bisher
noch niemals unter den Einfluß deutscher Republikaner ge -
kommen wären .

Rur einmal grüßte uns auf dem Voden der Vereinigten
Staaten die Flagge des Deutschen Reiches : inmstten vierzig
anderer nationaler Fahnen im Sitzungssaal « des

Kapitals zu Washington . Der deutsche Botschafter hatte
pflichtgemäß dafür gesorgt , daß das Hoheitszeichen seines
Landes nicht fehlte . Die Deutschamerikaner selbst leben noch
unter schwarzweißroten Fahnen , leider nicht nur unter dem

Fahnentuch , sondern auch in der Gedankenwelt des Deutsch -
landz Wilhelms des Zweiten . Keiner der führenden Deutsch -
amerikaner , der ein Wort der Achtung , geschweige denn der
Liebe für Deutschlands neue Staatsform über die Lippen ge -
bracht hätte , kaum einer , bei dem ausreichendes Verständnis
für den außenpolitiscizen Leidensweg der Republik vorhanden
wäre . Wo etwa ein deutschamerikanisches Blatt , so am Grabe
des ersten Reichspräsidenten , einem republikanischen Staats -
manne gerecht zu werden versuchte , flogen die Protestbriefe
stoßweise in die Rebaktionsflube .

Unsere Monarchisten pflegen auf diese politische Haltung
des „ Deutschtums im Auslande " mit besonderem Stolze bin -

zuweisen . Nach unseren Erfahrungen in Nordamerika haben
sie dazu schwerlich ein Recbt . Zunähst ist drüben d i e

Klassenscheidung innerhalb der Deutschen unverkenn -
bar . Die Masse der Vereinsmitglieder sind nicht Arbeiter ,
sondern Kleinbürger und Bourgeois . Männer
und Frauen mit harten Arbeitshänden fanden wir in den

deutschen sozialistischen Versammlungen , nicht bei den Ban -
ketten und auf den Kundgebungen der Deutschamerikaner .
Trotzdem : wo sozialdemokratische , demokrattsche und Zentrums -
abgeordnete sich in den Versammlungen zu dem neuen Deutsch -
land , zur sozialen schwarzrotgoldenen Republik befanden , gab
es ein Aufatmen , ein Aufjauchzen bei vielen . Endlich gaben
Deutfcbe dem in Warten Ausdruck , was sie lange emol " n�en ,
aber bei der scheinbar alles beherrschenden nationalistischen
Vhraseologie in sich verschlossen hatten . Was sich auf dem
Gebiete eines verstiegenen Nationalismus heute noch in
Amerika tut , begreift man , wenn man im Jahre 1925 drüben
von der Rednertribüne das bohle Wort Emanuel Geibels

hört , daß am deutschen Wesen noch einmal soll
die Welt genesen . Man mag zugleich ermessen , wie
stark in den Zeiten van Dawes und Locarno durrb solche
Redensarten bei den Amerikanern Sympathien für Deutsch »
land aewarben werden

Di « Republik und die Republikaner haben zu wenig —
oder war es nichts ? — getan , um die Deutfchanierikaner über
die Ursachen und die Bedeutung des Umschwungs in Deutsch -
land aufzuklären . Die Monarchisten scheinen in dieser Pro -
poganda ein Monopol zu besitzen . Dabei haben sie . von
engstem Parteismne abgesehen , noch nicht einmal nennens »
werte Erfolge gehabt . Es kann jeden internationalen

Marxisten jammern , wenn er deutfchamerikanische Man -
archisten — die übrigens feit Jahren i - nd Ia�r - ebnien de -

geisterte Bürger des amerikanischen Freistaates find und sich
ihren Monarchismus nur für Deutschland reservieren — mit

stärkstem englischen A k z e n � für Schwarz - Weiß - Rot ,
für die Hohenzollern , für neuen deutschen Militarismus r a d e-

brechen hört . Es kommt sogar vor , daß sie ihre deutsch -
nationalen Reden in englischen Lauten var�aaen .
weil ihnen die deutschen Mutterlaute entschwunden sind . Sehen
wir von einigen rühmlichen Ausnahmen ab , so fanden wir die
unverminderte Beherrschung der deutschen Muttersprache
drüben eigentlich am meisten bei Juden , Sozialdemokraten
und Kommunisten , selbst solchen , die seit Jahrzehnten sich
nicht soviel erwerben konnten , um die sehnsüchtig geliebte
Heimat wiederzusehen .

In den bürgerlichen Deutschamerikanern lebt ein Deutsch -
land , das nicht mehr besteht und . von seVr iieberzeuaung
aus betrachtet , nicht mehr aufgerichtet werden kann . Hinzu
kommt , daß viele Deutschamerikaner in den verhängnisvollen
Fehler versallen , von drüben aus die innerpolitiscyen deutschen
Problem « lösen zu wollen , statt ihre ganze Kraft auf die
Beeinflussung der amerikanischen Politik zu richten . Auch
viel « deutschamerikanischeSozialisten sind besser
in unserer Innenpolitik zu Hause als in der des amerikani -
schen Reiches , dessen Bürger sie sind . Mit europäischen oder
aar mit deutschen Maßstäben dürfte aber in Nordamerika
schwerlich großer Einfluß möglich sein , und mit dem Schimpfen
auf die Prohibition allein ist auch nichts getan .

In Versammlungen und Prioatgesprächen erfuhren wir ,
daß sehr wohl auch für das neue Deutschland Verständnis bei
den Deutschamerikanern zu wecken ist . Es wäre eine Ausgabe
für das Reichsministerium des Aeußeren und seiner Organe
in Amerika , mehr an Au' klärung über den neuen deutschen
Staat zu leisten . Bis jetzt hat man den Eindruck , daß unsere



Auslandsvertretungen glauben , mehr ober weniger den Vor -

urteilen der sühreiuien lLsuticharncrikaner und lyrer re�yts -

parteilich beeinflußten Presse sick beugen zu müllen . Die

deutschen Auslandsvertretungen könntm zum Beispiel sehr
wohl iirur b ? : r ge ' daß ie - s a b n e � er Republik

auch außerhalb des Reiches gezeigt wirb . Das wäre gerade
in Nordamerika notwendig , wo man einen großartigen Kultus
mit dem Sternenbanner treibt . In allen Amtsgebäuden , ja
in allen Kirchen und auf unzähligen Privathäusern ist die

amerikanische Flagge zu sehen . Besucht man aber beispiels -
weise das deutsche Generalkonsulat in New Pork , so ist das

einzige deutsche Hoheitszeichen ein dilettantisch gemalter Reichs -
adler , der in kümmerlichster Aufmachung vor der Flurtüre
steht . Daß er in schwarzweißroten Farben ge -
halten ist , wird man natürlich als Zufall betrachten müssen .

Millionen Amerikaner beurteilen die deutsche Republik
und das ganze Deutschland der Nachkriegszeit nach dem Auf -
treten der Deutschamerikaner , und sie müssen dabei zu sehr
schiefen und für Deutschland schädlichen Urteilen kommen .
Ohnehin ist die Stimmung des amerikanischen Volkes gegen -
über Deutschland noch immer alles andere als günstig . Wir
bezweifeln nicht , daß die Deutschamerikaner , die oft genug
Opferwilligkeit für die Heimat gezeigt haben , ihrem alten
Vaterlande dienen wollen ; um so notwendiger ist , ihnen zu
sagen , daß ihre geradezu feindliche Parteinahme gegen die
deutsche Reichsversassung , gegen große Teile des deutschen
Volkes und gegen die Staatspolitik eine schwere Schädi -
guflg Deutschlands ist .

Reichswehr unü Monarchie .
Eine sozialdemokratische Jutcrpellation .

Die sozialdemokratische Fraktion hat im Reichstag folgende
Interpellation eingebracht :

Am lt . Oktober 1925 hat der General a. D. Sixt von Armin
auf dem Berliner Garnifonfriedhof anläßlich der Enthüllung des
Augustanerdenkmals , dessen Sockel die Inschrift trägt :
» Aus unseren Gebeinen wird ein Rächer entstehen " , in Anwesenheit
einer Traditionstompagnie der Reichswehr u. a. nach dem steno -
graphisch aufgenommenen Wortlaut erklärt :

„ Ich habe die hohe Ehre , daß Seine Masestät , der
Kaiser und König , mich beauftragt haben , das Denk -
mal des Regiments Augusta und seiner Reserveregimenter 55 und
2V2 einzuweihen . Wir gedenken seiner in ehrfurchts -
voller Dankbarkeit und unwandelbarer Treue
und find so, wie er bei uns , im Geiste bei ihm . Ich begrüße den
Prinzen Oskar von Preußen , den erlauchten
Sproß des Kaiserhauses , die Vertreter der
Reichswehr , von der wir bewußt sind , daß sie vom
selben Geiste wie das alte Heer beseelt ist , ferner
die Vertreter der Behörden usw . . . .

Das oberste Gesetz für uns alle ist das der Pflichterfüllung ,
getreu den Kriegsartikeln und dem Fahneneid , den wir
Seiner Majestät geschworen haben . . . . "

Nach Bekanntwerden dieser Aeußerung hat der Herr Reichs -
wehrminister nichts unternommen , um die Reichswehr von solchen
monarchistischen Veranstaltungen fernzuhalten . Bald darauf hat
der General a. D. von G elb satte l in Augsburg anläßlich einer
Gefallonengedcnkfeier ein Hoch aus den Exkronprinzen R u p p -
recht von Bayern ausgebracht und gesagt , daß dieser „ nach
dem Gesetz und den Forderungen unserer Herzen unser König
war c" ; Der General a. D. von G e b s a t t e l hat sich dabei
scharf gegen das vom Reichswehrminister erlassene Defilier -
verbot ausgesprochen . Auch bei dieser Veranstaltung war die
Reichswehr vertreten und bei dem Hoch auf den bayerischen Ex -
kranprinzSn hat die Reichswehrkapelle Tusch geblasen .

Was gedenkt die Reichsreglerung zu tun , damit die Reichswehr
künftig von monarchistischen Veranstaltungen ferngehalten
wird , bei denen unter Berufung auf die Tradition Propaganda
gegen die Republik getrieben wird und damit die Reichs -
wehrsoldaten zum Ungehorsam gegen ihre Pflicht als Schützer der
Republik angereizt werden ? "

Der ßelfferich - preis .
Don Hans Bauer .

Es gibt einen Robel - Preis für Literatur , Chemie , Physik . . . .
Es gibt einen Robel - Preis für tatkräftige Friedensgesinnung . Seit
ein paar Tagen gibt es auch einen . . . nein , keinen Nobel - , aber
einen Helfferich - Preis für nalionates Denken . Der deutschnationale
Parteivorsitzende hat die Tatsache der Stiftung dieses Preises feierlich
vom Podium des Parteitages herunter verkündet und freudigen Bei -

soll für die Mitteilung geerntet .

Wenn man es recht bedenkt , ist die Gedankenverbindung von
Geld und nationaler Gesinnung nicht gar so neu . Das nationale
Denken , wie jene es auffassen , pflegt in der Regel nicht uneinbring -
lich zu sein , ja , mehr als dies : aus seiner erweislichen Rentabilität
keimen die saftigsten Triebe seiner Existenz . Immerhin war der

innige Zusammenhang von Gestnung und Zins , den sie abwarf , bis -

lang verwischt und machte sich mehr in der indirekten Form der
Dividende als in der direkten der geldlichen Zuwendung bemerkbar .
Das soll schon so bleiben . Aber daneben soll nun auch die unmittel -
bare Prämiierung de » nationalen Denkens in ihre Rechte treten .
Das Preisrichtergremium dürste keine leichte Arbeit haben . Nicht
deshalb , weil zu befürchten stünde , daß so leicht kein Würdiger zu
finden wäre , sondern im Gegenteil , well zu erwarten steht , daß die
Oual der Wahl außergewöhnlich groß sein wird . Wie erheblich ist
doch allein in Bayern das Heer der gutgeschulten und wohl -
disziplinierten nationalen Denker ! Auch im ganzen übrigen Reich
ist nationale Denkungsart fleißig studiert worden . Wie viele haben
gar ihren Ztvilberuf an den Nagel gehängt , um sich ausschließlich
der nationalen Dentungsbranche zu widmen , die immer aussichts -
reich gewesen ist .

An Anwärtern fehlt es also nicht : Aus Richtern und Staats -
cnwülten rekrutieren sie (ich, denen nicht einmal die Hintansetzung
ihrer Gewissensbedenken ein zu große » Opfer für die nationale Sache
bedeutete , aus Landwirten und Industriellen , die trotz aller Regung
ihres guten Herzens die Preise in di , Höhe trieben , um die Nation
nicht der Gefahr eines ausschweifenden Leben - auszusetzen und damit
der Verweichlichung und Berschlaffung . aus Fememördern , denen
ihre besten Kameraden nicht zu schade für die praktische Aus -
probierung der Methode warin , durch die dem deutschen Volk allein
geWsm werden kann .

Wer vielleicht hat da - Kollegium auch vor . nicht die praktische
Auswirkung des nationalen Denkens , sondern nur dessen beste
literarische Fixierung preiszukrönen . Und da wäre ja wohl zu ver »
muten , daß einer jener bayrischen Dramatiker ausgezeichnet würde ,
von denen jetzt 1200 Feststücke an Werwolf - , Stahlhelm » und anderen
Schnopsabendeu über die Bretter gehen , die die Zuhörer vor dem
Kopf haben .

Diese Interpellation wird sicher Gelegenheit geben ,
auch s o n st auf die Tätigkeit des Herrn Reichswehrministers
einzugehen , der es bis heute peinlich vermieden hat ,
seine Haltung gegenüber den bayerischen Putschisten klar fest -
zulegen . _

Sie ftbnorren bei öen Kapitalisten .
„ Revolutionäre " Bettelbriefe .

Als vor zwei Iahren der Ortsausschuß Berlin des

A D G B. sich mit der Absicht trug , zur Unterstützung der ungeheuren

Zahl der Arbeitslosen eine Lfsentliche Sammlung

zu veranstalten , wurde er in der hahnebüchensten Weise deswegen
von der „ Roten Fahne " angegriffen . Was aber macht die KPD .

selbst , wenn es sich um die Unterstützung der Opfer ihrer

eigenen Politik handelt ? Sie verschickt unterm 7. November

ein Rundschreiben an eiye große Anzahl von Firmen , in dem

es heißt :
Sehr geehrte Firma !

Die unterzeichnete Organisation erlaubt stch mit folgender
Bitte an Sie heranzutreten Wir sind eine über das ganze
Reichsgebiet verbreitete noch Hunderttausenden zählende
Organisation zur Unterstützung der Familienangehörigen der in
den Gefängnissen sitzenden Arbeiter , die wegen politischer Straf -
taten verurteilt sind . . . Die , . R o t e H i l f e" unterstützt die An -

gehörigen der politischen Gefangenen und diese selbst ohne
Rücksicht auf die parteipolitische Zugehörigkeit
( woraus ein naiver Leser schließen könnte , daß auch die Rechts -
radikalen unterstützt werden ) , was folgende Zahlen . . .
beweisen mögen . ( Es wird dann angeführt , daß im Monat

August etwa 68 009 Marl ausgezahlt worden seien . )
Es ist ohne weiteres einleuchtend , daß die Mitglieder unserer

parteilosen Organisation wegen Arbeitslosigkeit und ge -
ringem Einkommen allein nicht in der Lage sind , diese ungeheuren
Summen aus eigener Kraft aufzubringen , noch viel weniger ist
es ihnen möglich , die für die Winterhilfe und Weihnachtsgaben
erforderlichen Mittel heranzufchnffen . Wir bitten Sie , deren
Kundenkreis sich doch größtenteils aus den Schichten der
arbeitenden Bevölkerung zusammensetzt , un ? bei diesem Hilss -
werk . . . zu unterstützen . Des Dankes der Arbeiter ,
die bei Ihnen kaufen , können Sie gewiß sein .
Wir würden dafür Sorge traaen , daß Ihre tatkräftige Hilfe durch
die Arbeiterpresse oder — falls Ihnen dies u n -

erwünscht — durch unsere Organisation von Mund zu
Mund bekannt wird . . . Wir werden durch p e r s ö n -
liches Vorsprechen unserer mit einem Ausweis versehenen
Mitglieder in einigen Tagen Ihre Entscheidung ent -
gegen nehmen lassen , falls Ihre Entschließung uns nicht
vorher durch telepbonische oder schriftliche Benachrichtigung . . .
mitgeteilt wird . In der Hoffnung , keine Fehlbitte getan
zu haben , zeichnet mit bestem Danke im voraus

hochachtungsvoll

Ds�irksvorstand der „ Roten Hilfe " Deutschlands .
Derick Berkln - Brandenburg , Mnterhilfekommifsion .
Menzel , Abg . und «Borsttzender der Kommission .

Es gab eine Zeit , wo die Sozialdemokratif che Partei
weder nach Hunderttausenden zählte , wie die „ Rote Hilfe " von sich de -
hauptet , noch überhaupt irgend eins legale Existenz hatte Es war
die Zell der schlimmsten Sozialistenverfolgung . Niemals aber
ist es ihr eingefallen , mit solchen jämmerlichen Bettel -
b r i e f e n bei den Kapitalisten schnorren zu gehen . Man kann sich
ungefähr vorstellen , welche Empfindungen ein angeschnorrter Kapi -
talist haben muß , wenn er einen solchen würdelosen Brief von der
angeblich so revolutionären KPD . bekommt , die von den Kapitalisten
erbettelt , was zu tun sie selbst sträflich vernachlässigt .

Der Zoll LVanüt .
Tie Verschleppung der Wiederaufnahme .

Don dem Berteidiger des Schriftstellers Wandt , dem Rechts -
anwalt Ohmt , erhalten wir folgende Zuschrift :

„ Durch wiederholte Deröffentlichungen in Ihrem Blatt haben
Sie Ihr Interesse an dem aufsehenerregenden Fall des Schrift -
stellers Heinrich Wandt bekundet . Mit Recht ist insbesondere
die Frage aufgeworfen worden , weshalb die Wiederaufnahme des
Verfahrens und die Haftentlassung stch verzögert , nachdem sogar die

Nochmals p' iranöello .
Barnowskis „ Tribüne " brachte gestern die deutsche Erstauf -

führung von Pirandellos „ Heinrich IV " , dem Trauerspiel , das
wir bereits vor fünf Wochen im Staatlichen Schauspielhaus gesehen
haben . Die Aufführung war damals sozusagen authentisch : es spielte
die eigene italienische Schauspielertruppe des Dichters unter seiner
persönlichen Regie . Fritz Wendhausen sicherte sich bei feiner
Inszenierung in der „ Tribüne " von vornherein einen Vorsprung vor
der italienischen . Indem er entschlossen den Rotstift anwandte und un -
bedenklich Kürzungen vornahm in einem Umfang , wie sie der Dichter
nicht übers Herz gebracht hätte . Diese Kürzungen waren entscheidend

Es ist kein günstiges Zeichen für den Wert eines Stückes , wenn
Kürzungen seine Bühnenwirkungen erhöhen . Der gedankllche In -
halt des Trauerspiels hat wie alle Werke Pirandellos aus den ersten
Blick etwas Packendes . Gewiß ist der Einfall , einen Wahnsinnigen ,
der sich für den deutschen Kaiser Heinrich IV . — bekannt durch seinen
Büßergang nach Kanossa — hält , sich mit mittelalterlichem Hofstaat
umgibt und den gegenwartsfernen Traum von seiner Majestät auch
noch nach der Gesundung weiterspinnt , auf die Bühne zu bringen ,
originell und trägt dramatische Möglichkelten in sich. Pirandello
schöpft sie nicht aus . Die Lust am bunten Vielerlei des Theaters , das
Ineinandergreifen von Gegenwart und Mittelalter , das Theater auf
dem Theater , waren bestechend mit ihrem funkelnden Glanz , aber
Heinrich IV . Ist kein erlebnishastes Bühnendrama , sondern ein ein -
ziger Monolog , unterbrochen durch eine unentschlossen hin und her
pendelnde Handlung und durch fast gezwungen eingeschaltete Ge -
spräche zwischen mehreren Figuren . Eine Philosophie , als die st « der
Dichter gelten lassen möchte , ist das Trauerspiel auch nicht . D<?r
scheinbar logisch aufgebaute Gedankenturm hat Sprünge . Das ist
keine Philosophie , sondern wesenlose Bernünstelei , die nur im Augen -
blick überzeugen kann .

Die Aufführung in der „ Tribüne " hatte noch ein zweites Plus :
die deutschen Darsteller besitzen nicht das lebhafte Temperament ihrer
italienischen Kollegen , dafür aber das Vermögen , ihre Rollen

(«lisch ö" durchdringen . Während im Staatstheater , abgesehen von
Picasso , Mimen aus der Bühne standen , sprachen gestern zu uns
wahrhaftige Menschen . Heinrich IV . war Alerander Moissi . Er
spielt ihn bewußter und betonter als damals Picasso . Eine er -
greifende Hamletgestalt , groß in seinem Schmerz , beängstigend in
den Ausbrüchen des gespielten Wahnsinns , bald ein stiller Dulder .
bald ein machtvoller Ankläger . Der reiche , anhaltende Beifall galt
der Musik seiner Sprache , aber auch den übrigen Darstellern , von
denen Leontine Sag an , Karl Etting er und Höfer de -
sonders zu nennen sind .

_ Ernst Segne r .

Lrieörkch Ulbert fongc .
Friedrich Albert Lange , der vor 50 Jahren in Marburg als Pro .

fessor der Philosophie starb , wird in der Geschichte der Philosophie
heute mit Vorliebe als derjenige genannt , der die Epoche des philo -
sophischen Materialismus abschließt und den Beginn der neu - n an
Kant orientierten Philosophie bedeutet . Hegels dunstige Speku -
lationen hatten den Abscheu der Naturforscher vor aller Philosophie
zur Folge gehabt , und die Philosophie selbst verfiel um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts in einen öden und geistlosen Materialismus .

Anklagebehörde des Reichsgerichts in Leipzig sich dem Antrage a n <

geschlossen hat , das Verfahren wiederaufzunehmen . Der An -

trag , den ich als Verteidiger ausgearbeitet hatte , erbringt durch

Vorlage neuer wichtiger Urkunden und bisher unbeachteter Ver -

öffentlichungen den Nachweis , daß das angeblich von Wandt dem

belgischen Schriftsteller Wullus zugänglich gemachte Protokoll der

deutschen Nachrichten - Abteilung überhaupt leine der belgischen Re -

gierung gegenüber geheimen Nachrichten enthält . Der Antrag weist

serner nach , daß die Annahme im Urteil unzutreffend ist ,
andere Personen als Wandt könnten unmöglich das Stück ausge -
liefert haben .

Die mir jetzt durch besondere Nachfragen bekannt gewordenen

Tatsachen , daß in diesem Stadium die Akten dem Reichswehr -

Ministerium zur Verfügung gestellt wurden , weil

eine frühere Aeußerung desselben abhanden gekommen sei , an

Stelle die durch den Sachoerhalt gegebene richterliche Entscheidung
im Senat des Reichsgerichts zu treffen , zwingt mich , im Namen

Wandts die Oeffentlichkeit anzurufen .

Durch die vorgelegten neuen Urkunden sind Untergebene des

damaligen deutschen Nachrichtenoffiziers , die als völlig

zuverlässig gatten , schwer belastet : gegen einen von ihnen

ist Anzeige wegen Meineids erstattet . Die wochenlange Zurück -

Haltung der Akten im Reichswehrministerium hat dazu gesührt ,

daß in der Sache wegen Meineids Schritte überhaupt noch nicht

unternommen sind und Wandt vergeblich bis auf den heutigen Tag

auf seine Haftentlassung warten muh . "

Die Oeffentlichkeit erwartet mit Recht , daß im Falle Wandt

endlich die Wiederaufnahme erfolgt , denn wo hier Recht und Un -

recht liegt , ist längst klar erwiesen .

die Aufnahme üer Regierung Skrzpnfki .
Zurückhaltende Sympathie .

Warschau . 21. November . ( Vom Vertreter des WTD . ) Das

neue Kabinett findet als Regierung einer Koalition von fünf

polnischen Parteien , der Nattoncldemokraten . christlichen Demo -

traten , Großb - iecn um Witos , Sozialdemokraten und Nationalen

Arbeiter in der Warschauer Presse im allgemeinen eine sympa -

thische . wenn auch ziemlich zurückhaltende Auf -

nähme . In verschiedenen Blättern wird darauf hingewiesen ,

daß noch viele und schwere Gegensätze des Parlaments

und des öffentlichen Lebens in Polen und auch im Schöße der neuen

Negierung vorhanden sind . _

der öeutsch - franzöllscke Zolltarif .
Ter Senat für Wiederaufnahme der Verhandlungen .

Pari » . 21. November . ( Eigener Drahtberlcht . ) Im Senat

kam es am Freitag bei der Besprechung einer Interpellation über die

Maßnahmen , die die Negierung anzuwenden gedenke , um die neuen

Erhöhungen des d e u t s ch e n Z o l l t a r i f s zu bekämpsen . zu einer

Aussprache über die deutsch - französischen Handelsbeziehungen . Der

Handelsminister Daniel Vincent teilte mit . daß die

deutsche Regierung es abgelehnt habe , den Erzeugnissen der

französischen Landwirtschaft Vorzugstarife einzuiSumen . solange der

gegenwärtige vertragslose Zustand bestehe . Es bleibe deshalb nur

ein Ausweg , die unterbrochenen Handelsvertragsverhandlungen so

bald als möglich wieder auszunehmen und zu einem

raschen Abschluß zu bringen . Die französische Regierung werde nach

dieser Richtung alles tuu , was in ihren Kräften stehe .

?. i ! ' venel für ein „ freies " Syrien . Der neuernannte Kommissar

für Syrien , de Iouoenej . erklärte in einer Rede , daß er für den
nationalen und religiösen Ausgleich in Syrien sorgen und den

Frieden wiederherstellen werde . Frankreich werde den Syriern
damit den Weg zur Unabhängigkeit frei machen , die aber nur auf
der Basis des Friedens zu erreichen sei .

Einreiseerlaubnis für Deutsche nach Indien . Die indische Re -

gierung . die nach dem Kriege deutschen Staatsangehörigen die Ein -

reise auf fünf Jahre gesperrt und diese Politik bis jetzt unverändert

aufrecht erhalten hat , beschloß nunmehr , dem Beispiel Groß -
britanniens zu folgen , und die Einreise Deutscher nach Indien genau
so zu behandeln , wie die anderer Ausländer .

Friedrich Albert Lange , selbst ein hervorragend scharfer Geist , der

nicht die Bäume aus Syllogismen , sondern aus der lebendigen , de -

trachtenswerten Erde wachsen sah , hat , ohne eigentlich ganz und gar
der Wellanschauung des kritischen Philosophen Konz sich zuzuwenden ,
doch , trotz aller Neigung zu materialistischem Denken , in seiner be -

rühmten und noch heute lesenswerten «Geschichte des Materialls -
mus " betont , daß „ man allen Grund hat , mit den ernstesten Studien ,
wie sie bis jetzt unter allen Philosophen fast nur aus Aristoteles ver -
wandt worden sind , in die Tiefen des Kantjchen Systems einzu -
dringen " .

Friedrich Albert Lange wäre aber in seiner Bedeutung keines -

wegs erschöpft , wenn ma,i ihn lediglich als einen Lehrer und Bor -
läufer der Eohenschen oder Marburoer Richtung in der Philosophie
betrachtete . Langes Bedeutung besteht darin , daß er um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts einen in Deutschland settenen und darum
um so bemerkenswerteren Typus des philosophischen Gelehrten ver -
körpcrte . Philosoph und Gelehrter , hat er doch jenen gesunden Sinn
für die Realität , jene nüchterne Erkenntnis dessen , was Im Alltag
um ihn herumgeht , wie man es sonst nur bei Geistern angelsächsischer
Rasse , also etwa bei Mill und Spencer , trifft . Friedrich Albert
Lange hat die Metaphysik als „ Bsgriffsdichtung " angesehen , und
darin lag nicht nur eine Ablehnung metaphysischer Spekulation aus
wissenschaftlichen Gründen , sondern darin lag zugleich die Aufforde -
rung : Philosophen , erkennt , was auf dieser Welt schlecht ist ! Be -
trachtet Armut , Rot , Krankheit und Gesellschaftsordnung und kiim -
wert euck um die Verbesserung dieser Dinge . Mag man zu Langes
Philosophie also stehen wie man will , ihm bleibt der Ruhm , sich als
einer der ersten Philosophen mit der „ Arbeitersrage " auseinander¬

gesetzt zu haben , in einem Buch , dessen ausgezeichnete Klarhett und

energische Stellungnahme zu den Kernproblemen der Gesellschafts -
lehre noch heute nicht bloß bei den Nationalökonomen eifrigste Lek -
türe verdient . Hier tauchen schon Widerlegungen der landläufigen
Argumente gegen den Sozialismus auf , die heute noch manchen all -

zufchnellen Verurteilern einer Gesellschaftsumwälzung recht deutlich
ins Bewußtsein gerückt werden sollten . Und die Gedanken über die

Reform des Erbrechts und die Parzellierung des Großgrundbesitzes
wirken heute noch recht lebendig , denn sie find weder utopisch
noch doktrinär . Wir Deutschen haben eine überraschend große An -

zahl hervorragender wissenschaftlicher Fachleute und Gelehrter , aber

wir haben nicht viel Gelehrte vom Schlage Friedrich Albert Langes .
die mit ihrem Scharfsinn und Geist nicht bloß die Rätsel der Milch -

straße , sondern die dringenden Probleme des praktischen Lebens zu
lösen und zu entwirren suchten . H. F.

Uranla - vorlröge . Sonnt . sS, 7, 9' : . Im Dunderland beS

ewigen Eise » ' . Von Montag ab täglich ( b oder 7>: „ Die
Leuchte Asien « ' . 9 : . New Jork im Film ' . Dien « tag ( 7) :
„ Fords Riesen betriebe ' . Mittwoch ( öl : . Sibirien ' .
( 7) : . Trier ' . Freitag (b) : . Bon Meer zu Meer ' .

Ersloossübrungen der Wotfyf Jttonf . Krollover : Margaret . Tltifftv .
Tb. t d. Äön ggiätzer St . : M e t h u s a l e m II . — Th. am Kurwrsten -
dämm : Regen , ftet Schill - Tb. : BrandoundS Bekehrung . —
Votlsbiihne : Der befreite Don Quichotc .

Toleustlictagstor . zerle . Ter Männer� c�ongverein .. NnmcnIoZ " gibt
Sonntai . 6 Ubr , Im Saalbau Friedrichsbain unter Mitwirkung de « Petzko -
Schubert - Ouarieiis «in Konzert . — Um 7 Ubr beginnt im vllrgeitaal de «
neuen Schöneberber Ratbaule « da « Konzert de « Männergesangvereint
« Liedertajel ' unter Mitwirkung de « Dahlke - Tru »«.



Mussottn ! tneist .
Um nicht auf der Strecke liege « zu bleiben , fährt er

nicht nach London .

Rom , 2L November . ( WTB . ) Die italienische Dele -

gation , die sich zur Unterzeichnung des Paktes von Locarno nach
London begeben wird , wird bestehen aus dem Führer der italieni -

schen Delegation in Locarno , Senator S c i a l o j a , ferner aus dem

Mitglied der gleichen Delegation Marquis Medici del Vascello
und dem Rechtssachverständigen Pilotti .

Tie Katholiken verzichten auf dieses „ Parlament " .
Rom , LI . November . ( EP . ) Die neuen Zwischenfälle der

. Popolari * mit den Faschisten in den Wandelgängen der Kammer
haben der Aventin - Opposition jede Lust zur Rückkehr ins Parlament
genommen . Die Gruppe der katholischen Volkspartei hat nach
ver Mißhandlung ihrer Abgeordneten beschlossen , vorläufig auf jede
Teilnahme an den Kammerarbeiten zu verzichten und das
Urteil über die Lage dem Parteirat zu überlassen . Der Beschluß
wird mit der Hetz « des Faschismus gegen die „ Popolari� und den
Zwischenfällen in der Kammer begründet , wodurch sich die Unmög .
lichkcit für die kacholische Kammergrupp « ergäbe , ihre Ausgaben zu
erfüllen , ohne zu ernsten Zwischenfällen Anlaß zu geben , die niemand
innerhalb des Parlaments wünschen könnte .

Rom , ZI. November . ( WTB . ) . Popolo di Roma ' bringt Einzel -
hellen über die gestrige Hinausdrängung dreier Popo »
l a r i aus der Kammer . Das Blatt bezeichnet es als eine Frechhell
und Provokation , daß die Popolari überhaupt m den Wandel -
ganzen erschienen seien und wieder den Sitzungssaal betreten
wollten . Aus den Einzelheiten , die da » Blatt gibt , geht hervor , daß
der Popolari - Abgeordncte Guarienti mit Faust schlagen
und Ohrfelgen traktiert worden sei . Der Generalsekretär
des Faschismus Farinacci habe den drei Popolari gesagt : . Ihr .
die ibr die Hauptoerantworttichen an dem elenden Aoentin - Hinter -
hall seid, könnt nicht mehr daran denken , in der Kammer
zu erscheinen . Ihr sollt nicht einmal mehr in den Wandelgängen
erscheinen dürfen . ' Nach dem . Popolo di Roma ' erklärte der
faschistisch « Abgeordnete Barbiellini : . Gehl hinaus , Ihr her -
missorderer , und erinnert euch , daß ich ein aristokratischer Spezialist
Im Kopsclnschlagcn geworden bin . denn ich verhaue heute nur noch
Parlamentarier . ' Der Republikaner C h i e s a . der sich gestern in
den Wandelgängen der Kammer zu zeigen wagte , wurde ebenfalls
hinausgedrängt . Nach dem . Popolo di Roma ' und dem
„ Messaggero ' haben auf Grund dieser Vorfälle die Popolari und
die Demosozialisten beschlossen , nicht mehr in der Kammer zu er -
scheinen .

_

Die Umgemeinöungen im Ruhrgebiet .
Neuregelung der kommunalen Grenzen .

Dem preußischen Staatsrat Ist In diesen Tagen ein im Mini -
sterium des Innern ausgearbelleter Entwurf über die N e u r e g e -

lung der kommunalen Grenzen im rheinisch -
we st sälischen Jndustriebezirk zugegangen .

Dem Problem , das zu lösen ist , liegt die Tatsach « zugrunde » daß
die Jndustrialisterung des Gebiets die alten Ortschasts -
grenzen völlig vermischt hat , was verwallungstechnisch
zu großen Schwierigkellen führt . Zur Abstellung der Uebelstände

liegen zwei Pläne vor . Der weitestgehende Plan gipfell in der

Schaffung einer einzigen Gemeinde , die den ganzen
Jndustriebezirk zwischen Dortmund und Essen umfaßte , mit gleich -

zelliger starker Dezentralisierung . Der zweit « Plan lies aus
eine Erweiterung der vorhandenen Groß -
städte hinaus , in der Weife , daß sie wie Essen seweils an die
beiden Flüsse Emscher und Ruhr stoßen . Auch für diesen Plan , der
Mittelstädte wie Wattenscheid usw . beselligt hätte , konnte sich die

Staatsregierung nicht entschließen . Der Lorschlag der Re -

gierung im vorgelegten Gesetzentwurf häll sich sehr weitgehend
an das bisher Vorhandene und bringt lediglich Grenz -
änderungen größeren und kleineren Umfangs . Der leitende

Gesichtspunkt war dabei die Schaffung von Gemeinden , die sich ohne
steuerliche Ueberlastung behaupten und ihren Ausgaben gerecht
werden können . -

Gestern beschäftigte sich das Plenum des Staatsrats mit der
Vorlage , über die zunächst als Hauptberichterstatter Dr . Steiniger ,
Berlin ( Arb . - Gem. ) , Bericht erstattet . Der Berichterstatter behandell
eingehend die Einzelheiten der umfangreichen Vorlage , hebl ober
hervor , daß es nicht Aufgabe des Staatsrats sei , in alle Einzel -
hellen einzudringen . Das bleibe dem Landtag vorbehalten .

Der Mitberichterstatter RIehlich - Dortmund ( Soz . ) hebt hervor ,
daß die Regierungsvorlage davon ausgehe , daß ein « Schicksals »
gemeinschaft zwischen Wirtschaft und Gemeinde besteht , und daß die
winschaftlichen und Gemeindegrenzen möglichst zusammengelegt
werden sollen . Dieses Ziel würde vollkommen nur erreicht werden ,
wenn man von Duisburg bis Hamm eine einzige
Großgemeinde bilden würde . Der Redner sieht eine Gefahr
der Vorlage darin , daß in den Gemeinden nicht die Gemeindeam
gehörigen , sondern die Werke bestimmenden Einfluß erhallen .

In der Auesprach « erhebt Fuchs ( Soz . ) Bedenken gegen ein -
z e l n e Bestimmungen der Vorlage . Wenn die Umstellung
einer Industrie von Kohle auf Elektrizität erfolgt , so werden schwie -
rige Absaglnsen im Kohlenbergbau und Kohlenhandel vor sich gehen .

Ein Regierunasvertreter weist darauf hin , daß bei der Vorlage
in erster Linie allgemeine staatspolitische , kommunalpolitische und
wirtschaftspolitische Gesichtspunkte eine Rolle spielten . Die Jnter -
essen der Wirtschaft an dem Kommunalleben der eigenen Gemeinde
werden erhöht und auf der anderen Seite die Interessen der Kom -
munen an dem Wohlergehen der wirtschaftlichen Betriebe gesteigert .
Diese Zusammenarbeit wird durchaus vroduktionsfördernd wirken .

Dr . Rumpf ( Arb. - Gem�) bezeichnet die Vorlage als eine glück -
liche und wertvolle Lösung für die Entwicklung des Ruhr .
toiilenverbondes . _ .

Damit schließt die Aussprache .

Angenommen wird eine Entschließung , die folgende Einzelvor
schlage macht :

1. Der Staatsrat empfiehlt , die notwendigen Schritte zur Hebung
der offenbaren Notlage des Restkreises Hattingen alsbald

vorzunehmen und die Leistungsfähigkell der übrigen Restkreise nach
Möglichkell zu sichern .

2. Cr einpflehlt , die nach den Behauptungen der Beteiligten bei
K ö n i g s st e « l e und anderwärts bestehenden Fehler in der Grenz .

beschreidung nachzuprüfen .
3. Es wird empfohlen , der durch die Vereinigung von Steele

und Königssteele entstehenden Gemeinde den Namen . Steele '

beizulegen .
4. Hinsichtlich der Stadt D o ch u m und ihrer Umgebung wird

empfohlen , die Landgemeinden Eppendorf und Zontrop ungetellt
mll Bochum , dageaen den nach dem Entwurf zu Bochum zuzuschla -
genden Teil von Günnigfeld gemäß dem Vorschlage des Prornnzial -

ausschusses mit Wattenicheid zu oereinigen .
Eine Bestimmung 6, in der empfohlen wird , die im Entwurf

vorgesehenen Gemeinden Eastrop und Rauxel zu emem Gemem -

wesen zu vereinigen , wird auf Antrag Dr . Rumpfs gestrichen .
Angenommen wird weiter Punkt 7, wonach der Staatsrat der

Regierung empfiehlt , den vorgetragenen Beschwerden über Willkur -
akte gegen Gemeinbevertreter nachzugehen und dafür Sorge zu
tragen , daß die Freiheit der Selbstverwaltung in den von der um -

gcineiudung betroffenen Gemeinden in leiner Weise behindert wird .
Weller « Bestimmungen regeln kleinere Emzelhellcu .

Unter öer Eröe .
Die Itordsüdbahnbaulea hermaimploh —Hohenzovervplatz .

Wer in diesen Tagen zum Hermannplatz kommt , sieht sich
urplötzlich in einem Laboratorium rastloser Arbeit . Ein unendliches
Reg von Drähten und elektrischen Anlagen umzieht das unter -

irdische Terrain . Betonierungen sind im Gange , an manchen
Stellen werden die schweren Türen des Tunnels schon geschloffen
und Facharbeiter nehmen die technischen Details des großzügigen
Rordsüdbahnprojetts in Angriff .

In drei Schichten zu je acht Stunden steht eine Beleg -
s ch a f t von 1360 Arbeitern ununterbrochen im Dienste des
Werkes , um den Tunnelbau noch vor Anbruch stärkeren Winter -
frostes , der ein Lahmlegen der Arbeiten auf lange Frist erzwingen
könnte , im wesentlichen fertigzustellen . 1280 Tlefbauarbeiter und
1280 Maurer , Zimmerer , Flechter und Maschinisten schaffen hier in
schwerer Schicht den Eisenbeton der Decken und die inneren Anlagen ,
deren komplizierte Konstruktion minutiöseste Arbell erfordert . An
Sonn - und Festtagen wird durchgearbeitet . Am letzten Dienstag
hat die Arbeit der erheblichen Nachfröste wegen für einige Tage
eingestellt werden müssen , da die Betonmischungen Frost nicht
oertragen können . Wenn keine erheblicheren Störungen eintreten ,
ist mit Schließung der Decken zu Anfang bis Mitre Januar
zu rechnen . Ein Teil der Decken ist , wie erwähnt , schon heute
geschlossen . - Hier ist mll der Bodenfüllung und den Pflasterungs -
arbeiten begonnen worden . Nach Fertigstellung der Gewölbe folgt
die architektonische und technische Ausstattung der Bahnhöfe - , weiter -
hin Zugsicherunasorbeiten , Bau von Stellwerken und die Kabel -
arbeiten . Zum Abstellen des Grundwassers in den Gewölben liefen
zuerft zwölf Pumpen chie aber jetzt auf fünf vennindert sind .
Bier Betonmischmaschinen sind tn Betrieb , um aus Kies
und Zement die Betonierungsmaterie herzustellen . Jede Maschine
hat 750 — 1000 Liter Fassungsvermögen , ein respektables Quantum ,
vor allem , wenn man es mit vier mullipliziert . Drei Krane zum
Entladen der Kiesmengen gehören ebenfalls zur unentbehrlichen
technischen Maschinerie . Je zwei Eisenoiege - und Eisenschneide -
Maschinen richten das Material in notiger Proportion her . Die
Kabelleitungen sind Regiebetrieb der Nordsüdbahngesellschaft , die
Malerarbeiten und der elektrische Ausbau werden von fremden
Unternehmern durchgeführt . Mit der Fertigstellung des Gesamt -
betriebes ist zwischen Mitte und Ende Februar zu rechnen .

Die Anlage der Bahnhöfe ist bekanntlich so gedacht ,
daß am ' Hermannplatz ein Doppelousgang nach der
Berliner Straße in Höhe de » Friedhofes angelegt wird . Zwei
weitere Ausgänge werden vor der . Reuen Well ' , gegenüber dem
Cafö Jahnbura , münden . Weiterhin wird eine Derbindung der
RS . - mit der AEG . - Bahn durch rollende Treppen , die auf
den Hermannplatz führen , angestrebt . Zwei Treppen sollen herauf
und herunter führen und die , da sie beweglich sind , in verschiedener
Richtung gestellt werden können . Vor dem Neuköllner Rathaus ist ein
Bahnhof geplant , der den Namen . Rathau » Neukölln '
führen solljder zweite wird unter der Bezeichnung . Bergstraße '
In der Steinmetzstraße liegen . Diese beiden Bahnhöfe sind bi » auf
Kleinigkeiten fertig . Uebrigens wird die Linie Hohenzollern -
platz bis Bergstraße als Abstellgleis benutzt werden . Wenn
stärkerer Frost auftritt , hofft die Betriebsleitung die Belegschaft
mit Aufräumunpsarbeiten im Tunnel beschäftigen zu können . ( Ab-
decken der Gerüste , Materialräumung usw . ) Immerhin könnte diese
Arbeit nur mehrere Wochen ausfüllen .

Die Länge der Strecke beträgt insgesamt drei Kilometer ( bis
Hohenzollernplatz ) , bis Bahnhof ' Bergstraße 2,8 Kilometer . Hier
beginnt das Abstellgleis . Es ist zu wünschen , daß es gelingt , die
Arbelten innerhalb der gesteckten Frist zu vollenden . Ein Werk von
dringender verkehrstechnischer Wichtigkeit wäre damit durchgesetzt .
Allerdings sind all, . Fristberechnungen , was . um allzu großem
Optimismus vorzubeugen , gefaxt fei , in der winterlichen Jahreszeit
durchaus von der Witterung abhängig .

berg entfernten Hsinersdorf gesehen worden sind . Sie köiuic
nicht näher beschrieben werden . Von dem einen weiß man i -. . ,, . ,
nur , daß er einen Regcnmamel trug . Ein anderer ist unter 30 Jahre
alt und trug einen hellgrauen Anzug . Der dritte zählt etwa
20 Jahre und trug einen blauen Anzug . Man vermutet in ihnen
Wanderburschen . Mitteilungen zur Aufklärung an Kriniinalober -
inspektor Gennat im Zimmer 105 des Polizeipräsidiums Verlin .

Zum Toöe öes Genossen Dr . Wepl .
Beisetzung am 5. November .

Die meisten Berliner Morgenzeitungen haben über den - ü
des Stadtverordneten Genossen Dr . W e y l noch nicht berichtet . Von
den linksgerichteten Blättern bringt die . Bossische Zeitung ' einen

längeren Nachruf , in dem die Verdienste des Verstorbenen als Stadl -
verordneter wie auch als Mitglied des Landtags hervorgehoben wer .
den . Genosse Dr . Wevl sollte aus Anraten des ihn behandelnden
Arztes tn der nächsten Woche einen längeren Erholungsurlaub an -
treten , nachdem der Bronchialkatarrh , an dem er erkrankt war ,
behoben war . Eine plötzlich eingetretene starke Herzlähmung
ließ dieses Vorhaben nicht zur Ausführung kommen . Oberbürger -
meister Böh hat der Genossin Weyl in einem herzlich gehaltenen
Schreiben das Beileid des Magistrats ausgedrückt . Auch der Alters -

Präsident der Stadtverordnetenversammlung Kommerzienrat Dam -
b e r g e r kondolierte im Namen der Stadtverordnetenversammlung .
Dem Stadtverordneten Bamberger wird es auch obliegen , in der

nächsten Sitzung der Stadtverordneten am kommenden Donnerstag
den Nachruf für Dr . Weyl zu halten . Entgegen der Meldung eines
Berliner Mitraasblattes können wir mitteilen , daß die B e st a t t u n g
des Genossen Dr . Weyl am kommenden Mittwoch nachmittag
3 Uhr imKrematoriuminder Gerichtstraße erfolgen wird .

Das erlaubt Herr Geftler !

Regiments - und Krieg ervereine sind . . nnpoliNsch ' .
Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold ist von allen Republikanern

bei der Totenfeier für den bekannten Kampfflieger Frei »
Herr von Richthofen vermißt worden . Auf unsere Nachfrage
bei der Gouleitung des Reichsbanners Schwarz - Rot -
Gold wird uns hierzu folgendes mitgeteilt :

Wie bereits in den Zeitungen berichtet , war bei der Ankunft
des Sarges das Reichsbanner durch Mitglieder des Gauvorstandes
oertreten . Der Eauvorstand hielt eine Beteiligung auch an der
Trauerfeierlichteitfürfelb st ver stündlich und wandt «
sich bereits am 13. November mit der Bitte um Ueberweifung des
Standplatzes und Angab « der Zahl der Teil ' ) mer, die zugelasien
werden könnten , an das Reichswebnninisterium . Vom Reichswehr -
Ministerium bzw . dem Wehrkreiskommando III erhiett der Gau -
vorstand des Reichsbanners mit Schreiben vom 17 . November sol -
genden Bescheid :

Wehrkreiskommando HI
( 3. Division )

Ic Nr . 27 316 »erlin . den 17. November 1925

An das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold

Gauvorstand Berlin - Brandenburg
Berlin S . 14. Sebastlanstr . S7/Z8 .

Dem Antrage des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold vom
13. d. M. kann nicht entsprochen werden , da gemäß Verfügung
des Reichswehrministeriums bei der Beisetzung des Rittmeisters
Freiherr von Richthofen dieTeilnahme politischer Der -
bände jeglicher Art grundsätzlich nicht gestattet ist .

o. Horn . Generalleutnant .

Nach Empfang dieser unverständlichen Antwort ließ der Gau -
vorstand nichts unversucht , um trotzdem eine Teilnahme zu ermög -
lichen . So wurde es ermöglicht , daß an der Veranstaltung die vom
Reichswehrministerium als „unpolitisch ' angesehenen Regiments -
und Kriegeroereine , die jeden Republikaner und
jeden Reichsbannermann aus ihren Reihen aus »
schließen , allein teilnehmen konnten . Daß ministe -
rielle Stellen es heute noch wagen , das Reichsbanner als politische
Organisatton und die nach den Aufschristen auf ihren Fahnen . Mit
Gott für Kaiser und Reich ' kämpfenden Verbände de « Kyffhäuser »
bundes als unpolitische Organisation bezeichnen , muß als eine un -
erhörte Provokation oller Republikaner angesehen werden . Man
wird bei all diesen Totenfeiern den beschämenden Eindruck nicht los ,
als ob es dabei weniger um die Ehrung der Toten , als
um eine gefühlsmäßige Demonstration für die
Ziele bestimmter Kreise ginge .

Raubmord bei Müncheberg .
Ein Kapitalverbrechen , das am vergangenen Sonntag aus der

Chaussee zwischen Müncheberg und Jahnsselde verübt wurde , be »
schäftigt auch die Berliner Kriminalpolizei . Gegen 6) ' - Uhr abend »
fand man aus dem Felde etwas abseits von der Chaussee die Leiche
eines jungen Mannes , in dem ein 24 Jahr « alter Arbeiter
flans Arendt aus Johnsfeld « festgestellt wurde . Wie die
Ortsbesichtigung ergab , ist Arendt in der Nähe des Fundortes im
Chausseegraben e r s ch a s f « n worden . Dort fand man eine große
Blutlache , in der der Tote zunächst gelegen hatte . Neben der
Leiche fand man das Fahrrad des Ermordeten , auf dem er von
Müncheberg her gekommen war , seinen Ueberzieher und seinen
Hut , der aus dem Rade lag . Geraubt sind ihm seine silberne
Remontolruhr mit der Nummer 2689 8. ein Paar
Schnürstiefel und die S t r ü m p f e. Ob er auch Geld bei
sich gehabt hat , konnte noch nicht festgestellt werden . Viel ist «i
icdenfalls nicht gewesen . Die Raubmörder sind noch nicht ermittelt .
Dringend verdächtig fing drei unbekannte Männer ,
von denen zwei abendo uin 6 Uhr in dem 6 Kilometer von Münchs »

3fSc und gegen Locarno .

Im Organ Strefemanns geht etwas kunterbunt durcheinander .
Die Redaktion der „ B i l d er - R u n d f ch a u ' der „ Täglichen
Rundschau ' opponiert munter gegen die Sttesemann - Politik ,
die Herr Rippler durchaus unverkennbar auf der ersten Seite ver¬

ficht . Am 14. November demonstrierten bekanntlich einige hundert
„vaterländische ' Jünglinge gegen den . Locarno - Pakt ' . Diese
jämmerliche Kundgebung der Antilocarnisten bezeichnet der an -

scheinend völkische Bilderredaktionsslügel als „ große Protestkund¬
gebung der vaterländischen Verbände gegen den Vertrag von
Locarno ' . Das Bild des Demonstratiönchens findet sich halbseitig
an der Spitze der Nummer . Man steht einige Dutzend Minder -

jährige die Gröbenverhältnisse der antioolksparteilichen Volkspartei -
ler überaus wirkungsvoll darstellen . Im übrigen : Auf dieser Kund -

gebung wurde aufs maßloseste gegen den Außenminister gehetzt und

gewütet . Das Blatt Stresemanns jedoch macht eine verlogene
Reklame für die „ BVV . ' und versucht lächerlicherweife das Fiasko
der Anti - Strelemänner in einen Erfolg umzuarbeiten . Ein
Kommentar erscheint hier überflüssig .

Nachprüfung des Telegraphenverkehrs .
Der Telegraphenoerkehr ist in allen Ländern gegenüber dem

Ferntelephonverkehr ziemlich stark zurückgetreten . D e deutsche
Reichstelegraphenverwaltung arbeitet mit einem Zuschuß von
26 Millionen Mark . Es wird jetzt nachgeprüft , ob die Tele -

gramme immer auf dem kürze st sn Wege bejördert werden und

wo das nicht geschieht , soll es herbeigeführt werden . Irgend eine

Verschlechterung des Telegraphenverkehrs soll ausgeschlossen bleiben .
Die Verbilligung der Telegrammoebühren hat die Abwanderung
der Geschäftswelt zum Ferntelephon nicht aufgehalten . Für
die ganze Oeffentlichkeit wird es von erheblicher Bedeutung fein ,
zu hören , daß jetzt schon Telegramme , deren Adresse nur den
Namen und den Telephonanschluß , natürlich auch den

Wohnort des Empfängers enthalten , gebührenfrei und ohne vorher -

gehenden Antrag relephonisch zugesprochen werden , um den� Le -

förderungsweg abzukürzen . Meldet sich der angerufene Empfänger
nicht , dann wird das Telegramm naturlich durch Boten zugestellt .

„ Tannhänser " im Rundfunk .

Die Berliner Funk st und « gab Freitag abend „ Tann¬
häuser ' als Sendeoper . Abgesehen von Uebertragungen aus der

Staatsoper und der Oper am Königspiatz unternahm sie damit den

ersten Versuch , eine große Oper durch Ra . lo zu übertragen . Es ' jt

selbstverständlich , daß eine Uebertragung aus dem Voxhaus künstle -

rifch und technisch vollendeter sst als die aus der Staatsoper . Da
dort Sänger , Chor und Instrumente nur im Hinblick auf ihr «

akustische Wirkung in der Uebertragung gestellt werden , während
im Opernhaus dem Sänger je nach den darstellerischen Anforde -

rungen der Rolle große Beweglichkeitsmöglichkeit gelassen werden

muß , was aber manchmal Schwankungen in der Tonstärke , zeit -

weiliges Ueberdecken der Stimme durch das Orchester zur Folge

hat , trotzdem mehrere Empfänger vorhanden sind . Störungen ,
die bei einem Sendespiel fortfallen . — Das Experiment der Funk -

stunde gelang trotz der Schwierigkeiten , die „ Tannhäuser ' in

orchestraler Beziehung bietet . Man gab die bekannte Dresdener

Fassung mit nur unbedeutenden Strichen im Bacchanal und in der

Denusfzene des ersten Aktes . Am besten klangen die Holzbläser
und die tiefen Streicher . Das Orchester unter Georg Szell »
Leitung entwickelte bereits am Ansang der Ouvertüre einen über -

raschend vollen und bestrickend schönen Klang . Bei Schlagzeug und

Blechbläsern bleibt immer noch eine Spur von Verzerrung übrig .

Ebenso verhält es sich bei großen Ensembleszemn . So kam in der

Wiedergabe das Septett der Sänger im ersten Akt zu keiner au ? -

gesprochenen Wirkung , vielleicht durch zu starke Tongebung . Aus -

gezeichnet aber der Pilgerchor im ersten Akt , mit feinsten dyna -
mischen Abstufungen und Schattierungen des Tones . Don den

Solisten standen an erster Stelle der Landgraf Emanuel L i st s und
S o o t als Tannhäuser , der besonders die Romerzählung zu starker

dramatischer Wirkung brachte . Auch der Wolfram Brvnsgeefts
bewies große künstlerische Kultur .

Zugeodveroi »llalwi >g« n.
ech >n>»- g- tag fit «idli - cheka «. W- rieiezi - k». »» d «bt - ilu - a- l - ite - : S- nn .

rtfl , iea 22. Stoornbet , Dotmlltoflä mo Ilbr , im 3uq » nbhelm Linbenstr . i .
Tbemo : „Gozialistisch « Literatur und BflKermck - n». Referenten sind di , De-
nagen Rltr . Stein und Waskrwiak .

Die Tauchversuche nach üem englischen U- Doot .

Zu 69 Meter Tiefe .

Wie aus Portsmouth berichtet wird , ist einer der mit dem

Aufsuchen des Unterseebootes M 1 beschäftigten deutschen Taucher .

Otto Kraft , am 20. d. M. kurz vor Beginn der Dunkelheit zum

erstenmal auf der Stelle , wo das Unterfeeboot gesunken sein soll.
abgestiegen . Die Tiefe des Wasser » betrug 69 Meter .

Trotz der Tatsache , daß es nicht gelang , das Boot zu sinden , wicd

der Versuch als ein Triumph für den deutschen Erfinder sowie für
den Taucher , der in schwer erschöpftem Zustande wieder an die
Oberfläche kam . angesehen .

_ _

Die europäische Srähwinkelei . Für die R e i f e durch
Jugoslawien ist grundsätzlich der Sichtvermerk eines jugo -
slawischen Konsulats erforderlich . Dagegen bedürfen Reisende
d e r v - Zll g e auf den Strecken Münch « n —Jasenice — Podbrdo
—Trieft , Wien —Marburg —Rakek — Trieft und Budapest — Koriba —
Rakek —Trieft keines jugoslawischen Sichtvermerkes : sie haben in
den v - Zügen der beiden letztgenannten Strecken lediglich ein « G « -

bührvon10Dinar ( 8 Mark ) für die Durchreise zu entrichten .
Di « Gebühr wird im Zuge erhoben .

Aus Grund g oralen . Der Hamburger Dampfer „ Ernst Hugo
Stinnes II ' ist nach einer Meldung au » Oslo in der Näh «
von Aalesund aus Grund geraten . Dgs Schiff ist leck aefprungen
und wird wahrscheinlich völlig wrack werden . Die Mann ' chajt
ist in Aalesund angelonuncn .



EewerMofisbewegung
tfn mißlungenes Experiment .

Sin Epilog des Reichs arbeitsmlnisters .

Der ZkichsorbsitsmiNister veröffentlicht in zwei Artikel « in dl

. Germania " eins Art Epilog zu seiner Sozialpotntik .
Daß Dr . D r a u n s dabei alles aufs beste bestellt findet , ist zum min -

besten menschlich durchaus begreiflich . Ohne es direkt auszusprechen .
laßt er in dem nicht « ingeweihten Leser den falschen Glauben erstehen ,
daß alle », « os in unserer Sozialpolitik besteht — man ist versucht zu
jagen , noch besteht — , der Tätigkeit de » gegenwärtigen Zlcichs -
arbeit omin. isters zu vsrdanken ist . Am Schluß seiner ausführlichen
Vetrschlungen schreibt Dr . Braun » :

„ Die ? levoliitwn und Umwälzung des Jahres lSlL bat die kapi .
talilttsche Wirtschaftsordnung nicht oerdrängen und durch ein « sozio -
listische Dirtschoitsordnung ersetzen können . Don einem Versuch , wie
er in Sowjetrußland gemacht worden ist , kann keineswegs gesagt

�WW�WWMMIjijs - W
onboftender , Schäden und Mängel soweit wie möglich zu bekämpfen
und die ArbeiistrSfte «n dieser Wirtschaftsordnung zu schützen . Aber
eins wird sie nicht können , nämlickj den natürlichen Gegensatz , der
zwischen Kapital und Arbeit besteht — beseitigen . Ueber Gestaltung
und Inhalt der Arbeitsverträge wird es zwischen beiden Parteien ,
solange sie bestehen , immer Difserenzen geben . Si / werden natur -
gemög in Zeiten der Krise besonders groß werden . Das alles müssen
wir in Kuus nehmen und brauchen deshalb an der Sozialpolitik nicht
zu verzweifeln .

Was der Tätigkeit des Rcichsorbeitsministers besonders zum
Borwurf gemacht werden muß , ist gerade , daß er in Zeiten der Krise ,

ganz besonders nach dem Zusammenbruch des passiven Widerstandes .
die dadurch geschaffenen Machtverhältniise . in Kauf " nahm und da -
mit die eigentliche Ausgabe der Sozialpolitik , den wirtschaftlich
Schwachen zu schützen , verlassen hat .

Er hat diese Politik bis weit in die letzte Zeit hinein verfolgt .
Selbst in diesem Artikel erklärt er , daß Im Jahr « ISIS U>ie Frage der

Arbeitszeit durch Umwälzung und Ueberspannung des sozialen
Gedankens und damit verbundene Dernachläfstgung «irtschastlicher
Fakir , re « zweifellos zu schematisch behandelt worden war " . Diese
. Fehler " hätten nach dem Zusammenbruch von 1923 . verbessert "
werde « müssen . Wie diese . Verbesserung " aussah , ist bekannt . Denn
er schließlich erklärt , daß gegenüber dem Zustand von 1923 schon
wesentliche Verbesserungen platzgegriffen hätten , so sind dies « Der -

besserungen nicht zurückzuführen auf die Initiative des Reichs »
arbeitsministers , sondern auf das Wiedererstarken der Ge »
werkschaften .

Selbst heut « noch vermeidet der Reichsarbeitsminister , sich zur '
Ratifizierung des Abkommens von Washington
zu äußern .

Man braucht nur daran zu «rinnern , daß dos Arbeitszeitgesetz
sich immer noch . in Vorbereitung " befindet ; daß man einen

Reichswirtschaftsrat zu bilden versucht , der im Widerspruch
zur Verfassung aufgebaut werden soll ; man braucht nur zu erinnern ,
wie man im Arbeitsgerichtsgesetz versucht hat , die Gesetz -
gebung hinter den Zustand im kaiserlichen Deutschland zurückzurevi -
dieren ; man braucht nur zu erinnern , daß heut « noch wohl die Bei »
t r a g s p f l i ch t, aber nicht das U n t « r st ü tz u n g » r e ch t in der

Erwerbslosenversicherung besteht , um die ganze Sozialpolitik des

Reichsarbeitsministers zu charakterisieren . Sozialpolitik kann man
nur mit der Arbeiterschaft machen . Der Reichsarbeitsmi .

nister hat sich bemüht , Sozialpolitik mit den Unternehmern

zu machen . Daran ist nicht nur er , sondern leider auch die Sozial -

Politik selbst gescheitert .

Die Grsanzsallon See Serttnee Holzarbeiter .
3m zweiten und dritten Vierteljahr .

In der Generaloersammlung der Holzarbeiter am Freitag in

Schinkels Festfölen gab F r « i g a n g den Geschäftsbericht vom

zweiten und dritten Vierteljahr , da der Bericht vom zweiten Viertel -

lahr wegen der reichhaltigen Tagesordnungen der beiden General »

» crsammlungen im September nicht mehr gegeben werden konnte .
Der Beschäftigungsgrad der gesamten Holzindustrie

spiegelte sich am besten in der Arbeitslosenkurve des Halbjahres
wieder . Zu Beginn des Halbjahres betrug die Arbeitslosen ; , sfer
1LZ4 und fiel bis zum 23. Mai auf 1SK1 . Sie stieg dann bi » zum
3. September auf 3628 und ging bis zum 3. Ottober auf 3074 zurück .
Sie ist indessen bis zum 14. November auf 5006 angestiegen , welch «

Zahl infolge der fortschreitenden Wirtschaftskrise aller Wahrscheinlich -
kei » noch größer werden wird .

Im zweiten Vierteljahr mit ausgesprochen gutem Gelchäitsgang
waren weniger Streiks zu verzelchnen als im dritten Viertel -

jähr , in dem der Geschäftsgang schon merklich abflaute . So waren
im zweiten Vierteljahr ein Branchenstreik der Kistenmacher , 2 Be¬

triebsstreiks in Tischlereien und 3 Betriebsstreiks in verschiedenen
Branchen . Im dritten Vierteljahr waren zu verzetchnen 20 Be -

triebsstreiks in Tischlereien , 10 Betriebsstreits in verschiedenen
Branchen und 3 am Schluß des Vierteljahres noch nicht abgeschlossen «
Streiks , darunter der Streik der B o d e n 1 « g e r . Di « durch die

Streiks erzielten Lohnerhöhungen liege » zwischen 2,30 Mark bis

7,82 Mark in der Woche . Reben diesen Streiks kiesen sine Anzahl
Lohnbewegungen , die mehr oder minder von Erfolg
waren . So wurden u. a. erzielt : Für die Tischlereien «ine Er -
höhung des Tariflohnes von 0,85 auf 1,03 Mark , für die Karosserie -
brauche von 0,84 auf 1,05 Mark , für die Goldleisten - und Rahmen -
brauch « von 0,90 auf 1,04 Mark und für die Parkettleger eine Er -
höhung de » Minimallohn « , von 1,20 auf 1,55 Mark . Betriebs -
difserenzen wurden von den Differenzvermittlern in 541 Fällen bei -
gelegt .

Auf Grund von Stlklegungsanträgen wurde in 17
Fällen verhandelt und die Stillegung meist verhindert . Ver -

Handlungen
mit Unternehmerorgonifationen wurden 61 gepflogen .

wozu 74 vorbereitend « und beschlußfassend « Sitzungen und Ver -
' ammlunzen stattfanden . Außerdem fanden 3 Funktionärver -
ammkungen statt , die sich bediglich mit Lohnsrogen und der zen -

tralen Aussperrung befaßten . In einer Betriebsräteoersammlung
wurden mit den Betriebsräten die wichtigsten Bestimmungen des
Betriebsrätegesetzes und des Arbeitsrechtes besprochen . Die Ein -
nahmen der Hauptkafle balanzieren in Einnahmen und Aus -
gaben im zweiten Vierteljahr mit 273 163,98 Mark , im dritten
Vierteljahr mit 366 191,98 Mark . Die der Lokalkass « im zweiten
Vierteljahr mll 281 749,20 Mark , im drillen Bierteljahr mit
355 815,57 Mark . Neuaufgenommen wurden im Halbjahr
insgesamt 356 Mitglieder , so daß sich der Mitglisderbestand am
30. September auf 27 070 beties . Alles in allem können die Mit -
gliederzunahm « sowohl wie die Besserung der Kassenverhällnisse al »
durchaus befriedigend bezeichnet werden .

In der Diskussion gingen einig « kommunistische Redner zwar
auf den Geschäftsbericht gar nicht ein . versuchten aber durch
all « möglichen und unmöglichen Anträge die wirtschafttichen Vor -
gänge politisch auszuschlachten . Es war den nachfolgenden Rebnern
sowie Frelgang im Schlußwort «in leichtes , diesen Strategen den
Wind au » den Segeln zu nehmen .

Die Kraftfahrer forder « menschliche Arbeitsbedingungen .
Die Abteilung Kroftsohrer im Deutschen Verkebrsbund hielt am

Freitag im Dresdener Kasino eine öffentliche Versammlung ob . in
der der Sektionsleiter Otto Hey ! über das Thema referierte :

Welch « Gefahren drohen dem Kraftdroschkenführer durch die äugen -
blicklich « Lage im Kroftdroschkenverkehr ? "

Er führt « aus , daß der seinerzeit von Iagow eingeführt «
numerus ( Jeusu , für Kraftdroschken deren Wert künstlich um das
Doppelle tn die Höhe geschraubt habe . Die Industrie gab Anstoß
zur Lockerung dieses numeras clausus . Es sind Ileindroschken m
unbeschränkter Anzahl freigegeben . Während auf eine Pferde -
drosafke eine Autodroschk « kam , während der Aukodroschkenbetrieb
in der Hand einiger weniger großer Gesellschaften log , ist nach
dem Krieg « eine Anzahl von Kleindroschkenbcsitzern aufgetaucht , zu
denen die Kraftfahrer in einem patriarchalischen Derhällnis stehen .
St « fahren teilweis « 24 Stunden , und die Verkehrs -
' telle mutzt « eingreifen , um halbwegs geregell « Arbeitszeiten zu
schaffen .

Um den Arbettsmarkt zu ihnen gunsten zu verändern , haben die
Arbeitgeber die schnelle , vollkommen ungenügend « Au » .
b i l d u n tz von Kraftdroschkenführel - n gefördert . Es sind in Berlin
vier Ausbildungsschulen eingerichtet , die eine Ausbildung engros vor -
nehmen . Diese mangelnd « Ausbildung vieler Kroftdroschkensühier
hat dazu geführt , daß die Sachschäden und Personalschäden sich
mehren . Ein Skandal ist «», wie die P o l i z e i mit den Kraft -
droschkenführern umgeht . Es existiert zwar eine Droschkenordnung .
aber sie ist fett einem Jahr v e r tz r i f f e n ! Es sind im zweiten
Quartal dieses Jahres 7200 polizeiliche Strafen gegen Kraftdroschken -
führer oerhängt worden , im dritten Quartal stieg die Zahl der Be -
sirafungen auf 14 023 . Eins der besonders berüchtigten Revier « sit
das in der Chcmsseestroße . Die Kroftdroschkenführer fordern , wie
es auch schon in anderen Städten durchgesetzt ist , «in « tariflich «
Regelung ihrer Lohn - und Arbeitsbedingungen .
Sie fordern einen festen Grundlohn , Urloubszeiten und
eine geregelte Arbeitszeit . Zur Durchführung dieser Forderungen
sei eine unbedingte Stärkung der Organisation er -
forderlich .

In der sehr lang « sich hinziehenden und lebhasten Diskusston
wurden diese Ausführungen besonder » von dem Vorsitzenden des
Verkehrsbundes Ortmann , aber auch von den zahlreichen an -
deren Rednern unterstrichen . Eine entsprechende Entschließung ge -
langte einstimmig zur Annahme .

Generalversammlung der Gemeindearbeiter .

Am Fvettag wurde im Gewerkschaftshau » die Generalver -

sannnlung der Staat » - und Gemeindearbeiter fortgesetzt , dl « am
6. November wegen der Märchenerzählung der Rußland - Lolegierten
vertagt werden mußt « .

P o l « n s t « gab zunächst einen Bericht vom Breslauer Ge -

werkschoftskongreß . Im weiteren Verlauf gintz er kurz auf die

Lohnbewegungen im verflossenen Diertelfahr ein und teilte

mtt , daß sich mit diesen Bewegungen und den daraus zu ziehenden
Lehren etne am nächsten Freitag stattfindende Funktionär -
Versammlung beschästtgen wird . Zur Mitglieder -
bewegung teilt « er mit . daß sie durchaus befriedigend fei .
Es sind im Laufe de » dritten Vierteljahres insgesamt 313 Mitglieder
aufgenommen worden , so daß der Mitgliederbestand am Schlüsse des

Bierteljahres 24 186 beträgt . Die Einnahmen und Aus -

gaben der Hauptkasse balanzieren mit 106 371,69 Mark , die der

Lokalkasse mit 116 305,42 Mark . Der Bestand der Lokolkasse hat sich
vermehrt von 43 737,17 Mark am Schlüsse des zweiten Vierteljahres
auf 67 309,38 Mark .

Im Anschluß an den Geschäftsbericht wurde die Lerotung de »
Tntwurfe » zur Aenderung de » O r t » st o t u t , vorge -

nommen . Di « Aenderung de » Statuts wurde nach den Vorschlägen
der erweiterten Ortsoerwallung gegen wenige Stimmen a n g e -
nammen , mll Ausnahme des ' � 2, nachdem eine Vertretung der
Gencrawersammlungsdelegierten nicht zulässig sein sollte . Der Para -
graph wurde dahin geändert , daß die Vertretung durch einen auf
der Delegiertenkarte bezeichneten Vertreter statthast sei . Nach Er¬
ledigung einiger interner Angelegenhellen fand die Versammlung
trotz der reichhaltigen Tagesordnung ihren Abschluß .

I

Widerrechtlich entlassen , dann schikaniert .

Die Kaufmannslchrlmge der Volta - Werk « , Elektrizitäts -
A. - G. , hatten abwechselnd eine Geldkassette noch Geschä ' tsschluß
aus dem Kontor im zweiten Stock nach dem Tresor im Erdgeschoß
,u tragen . Ein kurz vor Beendigung semer Lehrzeit stehenoer

ehrling hatte sich öfter vor dieser Arbeit gedrückt . Zur Straf «
mußte er deshalb vier Wochen hintereinander die Kassette nach dem

Tresor befördern , was seine Abneigung gegen diese Dienstleistung
noch erhöhte . Eine » Tage » , als die Kassette zur Abholungszeit noch

nicht transportfähig gemacht war , ließ der Lehrling Kassette Kassette
sein und entfernte sich. Deshalb wurde er fristlos entlassen .

Der Lehrling klagte beim Kaufmannsgericht und dt «

Firma wurde zur Fortsetzung des Lehroer hältnisses
und zur Zahlung der tariflichen Vergütung ver -
urteilt . Das Gericht erklärte in der Urteilsbegründung , die

Nichtausführung des Kassettentransports sei im Hinblick auf die

sonstigen , dem Lehrling obliegenden Vertragspsllchten nicht so schwer .

wiegend , daß daraufhin die fristlose Auflösung des kurz vor dem

Ende stehenden Lehrverhältnisses berechtigt wäre .
Der Vertreter der Firma hatte zwar vor Gericht erklärt ,

der Lehrling werde unter keinen Umständen weiter -

beschäftigt . Als aber da » Urteil verkündet war . forderte
der Vertreter den Lehrling auf , am folgenden Tage wieder an

feinerArbeitsstätte zu erscheinen . Der Lehrling folgte dieser

Ausforderung . Er wurde aber nicht beschäftigt , sondern

schikaniert . Man übergab ihm eine Kontrollkarte und

verlangte , er solle bis zur Beendigung seines Lehrverhältnisses

täglich viermal an der Arbeitsstätte erscheinen ,
um die Kontrollmarke zu stempeln , im übrigen aber

solle er sich nicht im Betriebe sehen lajsen .
Zwei Tage befolgte der jung « Mann diese schikanöse Anordnung .

Dann wandte er sich an seine Organisation , den Zentraloer -
band derAng « st eilten . Dieser richtete ein Schreiben an die

Firma , worin er das Verhalten derselben gegenüber dem jungen
Mann « als ungesetzlich bezeichnete und ihr mitteilte , der Lehr -

fing werde , wenn er ir H mit kaufmännischen Arbeiten

beschäftigt werde , nicht mehr im Betriebe erscheinen und sich

der schikanösen Kontrolle nicht mehr unterziehen .
Das half . Die Firma verzichtete nunmehr auf die

fernere Tätigkeit des jungen Mannes und zahlte ihm seine Der -

gütung bis zum Ablauf der noch zwei Wochen währende »

Lehrzeit .

Theater See wocke .

Vom S » . November bis 80 . November ISXS .

«• Iftfiifenc 22. , 94. . 38. Iubitb . 26. , 26. Der « oufawnn v- R »«««bi ».
27. 28 29 , 80. Don Quichotte . — Ooernbauf ; 22. Rbeinaolli . A. Dalkllr «.
24. Madam « ButterNo . 2S. Bfrid - nerin . 2«. ßnlerniMw . 2! . Siogtrl - d.
28. Carmen . 29. Cdltertäsunriuno . 80. Kidelio . — nr »l > Oper : 22. Der
flitaead * SollSnder . 23. aiiaraottt «. 24. Maskenball . 25. »lein . Jda «
Blume ». 26. Freilchllt, . 27. La Tvaviata . 28. Fledermaus . 29. Mign - n .
30. Tos « . — e- ta - wielba - S! 22. . 27. . 20. Beer Gnnt . 28. Di « gtoft «
«atdarina . »orber : W»iI,n - »t «! nUus «. 94. I »,irnalist «n. 2S. Viel Zar «
um nicht ». 2». Rapokon . 28. Faust . 30. ZIachan der Weise . - Schtller .
Zieaitc : 32. Jungfreni von Qrkan » . 23. Iuarnd . 24. Maria Sujurt .
23. , 28. Liebelei . Borber : BeibnaMselnkäufe . 27. . 28. . 29. , 30 Savlta ,
Braosoound , Bekenntnis . — Sesftnq - Xbeatft : Der iunq « Aar . — rbeater I »
der «imtiwräber Strabe : 22. bis 24. Mcibusalem sl . Abend ». Ab 25. Meihi ».
salem (2. Abend ) . — StSdt . Oper « da loltrnbnee, : 22. PanWal . 23. Tie, .
lanS . 24. Di« Ftedermaus . 2». TannbSufer . 36. Der Feeischii ». 27. Loben .
»rin . 28. Tos « . 29. Carmen . 80. Krftiaenia fn Aulls . — chrofto , Schau -
spielhansi Fitr »ich . — Tbeate , de, «eftea ». Der Qrwm . — Zleni
Tbl

. . . Nenaissancr -
rbeater : Dre BtarrbauskoulSbie . — Di » Srtbfiuei Heinrich rv . — Druische »
«Sustl - r . Theater : Di« Teretina . — »omSbieub - n, : ltovs icher Schritt . —
Reue » Tbeater am Rao; Oll » •Solln. — Trsonon - Tbeater : Hochzeitota «. —
Residrus - Tbeater : Cirre « Heirat . - geutral - Tbeater : Trieschitbel . — Zch- atee
in der ltommanbantrastrahe : Anneliese von Dessau . — Kamische v»er : Von
V bis S. — Lnstsoielbau »! Votasch und Perlururter . — Metropol - Tb' ater :
Sto 97» Banette . — Theater a » Schissb - nerdaaim : DI« illdikch « Witwe . —
Thalia Zheater : Annemarie . - Tbeater - u- «»»enborsolas, : Der lebt « »u». -
Tbeater am Nnrsiirstenbamm : 22. Wenn ich wollte . 26. beschlossen . Ab
24. Reqe ». — «leine , Theater : Di« Alarmaiock «. — Walliier . Tdeater :
Fäden . — Theater in der Lüliowftrad «: Frauen hinter Gittern . — «olhalla -
Tbeater : Znternational « Rinolamoflonkurren ». — Stose - Zheatrr : 29. Die Cbr«.
23. bi , 77. Bummelsludenlen . Ab 28. Der Dldckner von 9totr - Dam« . —
Nassa ». Theater : Die Frau im aefäbrlichen Alter . — Herrnseld - Theater : Etal
Leun mit V. — Schlobvark Theater Steatih : 22. bi , 34. Stern unter Steinen . ~
Ab 26. Dr. «lau ». — Theater im »drniralsnalast : «chtunq . Well « 5051 —
Avollo - Theatrr : Die Mllllerin von Sanssouci . — Winter qarle » lind Scala :
Internationales Dartet «. � �

« achmittaqsnarftellnnge » . «olksbShae : 28. Fiesk ». — »roll .
: 28. Nathan der Weis«. - «choussielbau « : 25. , 28. uub _ 29 . _Rm«r «

91af«. — Schiller . Theater : 25. , 28. und 2». Nurnvelstiltchen . — Leist », - Theater :
29. Sier Bibervel, . — Theater in de» «- »loaräbc - «trahei 29. Melbusale »
(1. Abend ) . — Grote » Schaus »iclha », : 22. , 29. Fitr Dich. 25. , 28. Funk .
heinbekmanns Wcibnachtsmarkt . — Theater des Westens : 22. . 25. Pete : chen»
Rondfahrt . 29. Der Trompeter von Säckinoen . — «owödlenhaus : 29. Wie
es Such »»fällt . — »estden, . Theater : 2». . 98. . 29. Schneewittchen . — stent ' al -
Theater : » . Bunburn . — Theatee I » »er «»»mavdanteastrahe : 26. , 28. Ast -
kaoochen . ZI. Anneliese von Dessau . — Tbalie - Theater : 29. Aschenbrödel .. . . . . .. ' " " * ti «. — ' - - - -
98. Hönsel und (Bretel . 29. Annemarie heate - am Nslleudo - fpl - b: 22. ,

. . . 1W« . TH« » . „ WMHWWjM
Theater i » Adwiralsvalasti 25. . 2». All « Biivveu runzen . 29. Achtung
Well « 8051

Berantwortlich fstr Dolitik : Ernst Kniet ; Wirtschast : Artnr Satern r »;
ibewerkschaslsbeweaun, : F: iedr . Estksrn : Feuilleton : «. L. Döscher : Lokalc » und

Sonstiaes : Fri « «arftädt : Anreiaen : Th. GlsE «: sZmUich in verlin .
Berla «: vorwärts . Verla » G m. b . H. . Berlin . Druck: B- rwärls - Buchdruckeret
und Berlaasanftalt Vaul Sina - c u. Co. . Betitn SW. 68. Lindenstraße 3.
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